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272 Chymiſche Unterſuchung

Der Nutzen .
Dieſer Verſuch dienet inſonderheit die Natur der Relnn⸗

rum zu erklaͤhren, in Abſicht auf das Alcohol und Wafſer ſ

auch auf die Weiſſe . Præreipitation des oͤhligten in den Wij

fer , vid . Proceff _ 15 . 16 . 17 . 21 . 26 . 27 . 28 . 29 . ngi

chen auf die Herausbringung der reſinoͤſen Sheile , die turh Sp

ritus ausgezogen , und endlich durch das Waſſer aus den Spi-

ritihus ſichtbahr gemacht worden . Uebrigens ſo bildet diefe

Boden ſinckende hartzigte Weſen ſehr zarte und glatte Häͤutleh
die wenn ſie mit dem Haͤutchen der- Menfen verbunden wy

den , ſo machen ſie ſolche uͤberall weich , und glångend , Dapet

braucht man dieſe Milch , die kleinen Blattern , Geſchwuͤhrcheh
Sonnen⸗Flecken und dergleichen damit wegzubringen .

Der vier und ſechtzigſte Proceß .
Die Refinæ nach dem 6o , md 6 1 . Proceß .

Zubereitung .
1. Die aus denen fetten und reſinoͤſen Vegekabilienyam

telſi des Alcohols nah den 6o . 61 . Proceß verfertigte Fint

ren , muſſen ſtille ſtehen , ſich ſetzen, und wohl reinigenNO
mahis aber werden dieſe ſehr reiue Tincturen aus einem Koh
bey gelindem Feuer abdeſtilliret , bis nur noch ein Viertel indeh

Grunde des Gefaſſes uͤbrig iſt . Das abgezogene leoo M

zu eben der Arbeit wieder geuntzet werden . Hierauf mi

verdickte Tinckur in ein keiner , niedriges Gefäß gegoſſen wead
deſſen omg fo grog ift, daf cine Hand hinein Fommenit

Es muß aber ehe die Tinctur hinein gegoſſen wird , wbi

fo viet reines Waſſer in dem Gefaͤß ſeyn , da denn in einem W.

genblick, wenn beydes recht vermiſcht worden , alies iibe m

weiß wird , bald aber kommen gelbe Stuͤckgen zum Vorſchel

telhe wenn fie fich auf den Hoden gefammlet, cine dide ; IM

ſette , etwas durchſichtige Materte abgeben . Darauf fegtnt
dieſen Kolben in eime Sand⸗Capelle und ziehet bey gelin

í
Feuer uͤber den Helm alles brige Aleohol davon , nnd gioar

i
lange als noch Striche in dem Helme erſcheinen. Dene

tenen Spiritum gieſſet man zu den vorigen . Auf pem Eiu

des Kolbens wird alsdenn das Waſſer , nebſt der ooet
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der Vegetabilien , erſter Theil . 273

Materie auf dem Grunde befindlich ſeyn, welche letztereſo lange
Waſſer warm bleibt , weich iſt , nachmahls aberhartwird.

2. Wenn man hernach das Baler in welchem FAVALetwas

nh und Geſchmack, aber wenig Krafft anzutre Fenifi bae
Mito wird die tefiusje Materie yurit bleibeaßund jeccht in el⸗

on ufam n gebracht werden koͤnnen ; anfanglich

e yeith und bicgfam feon , und wegen ihrer Klebrigkeit

NdeeFingern Bangen Bleiben , wena fieabarin Falt Wajer

eaa getande und abgeſpuͤhlet worden , ſoſaͤngtſie an

a w werden wenn ſie trocken worden , ſo wird ſie

ee a Ton i durchſichtigen Coͤrper vorſtellen , der bey

AY weie werdeu , und endlich gar zerflieſſen wird , in

N aR e io miche Aullo enit Oel und Aleohol aber ſchlieſt

A Marira Seet rennet emils Del Dieſe Mate⸗

oe Ehymi ‘Refina genenuet, und muß aneinen kal⸗

pis nOEN geinen , krockenen , und zugemachten Ge⸗

er egei den werden . Nach dieſer Vorſchrift kan eine

Wänſen kuia pa Woligten, ſchweren, trockenem

W Dinge sum Vorſchein W E E RR ormar

Mus m 1 % "pein; die einander aͤhnlich find , gleichwohl

aes RCN keinegrölfere Gleichheit zu finden ,

aVAa ath ooru der Campfer waͤchſet , als wel⸗

ii Co N iffe, dur chſichtige , ſehr ſtarck riechende flüchtige

Kam ausiwirft , Yiefeh fehe femer zevel ( Aet und yo

thinig gen MONOD aui eine veitte und flͤthrige Re-

Tea yewerden fan. Wenn nireinteines Aleohol ſei⸗
g in reſinoͤſe , dabey aber auch noch ſaftige und gruͤneMyg n KAPNEaa A 7

Det fo vermiſchet ſich das in den noch ſeuchten

MED) R icheWaſſer mit dem Alcohol, und ſchwaͤchet ſeine

Mirtes ea der flautze nichts mehr/ als ein gemeiner oder

Kaia e piae Vaii thut, ausrichten kan , wornach nun

ENN
9. Waſſer aus der—Pflautze mit dem Alcohol ver⸗

) en, darnach richtet ſich denn auch die Wuͤrckung.

Der Nutzen .
n ch uͤberhaupt erlaͤntert die Natur der Re⸗

Use i i welche ehemals ein veines und duͤnnes Del der

Mie Aa j ſeyn ſcheinet „ davon oben der 34 . 35 . Pro⸗

Vuadickung d naehinehen, was daſelbſt von dem Urſprung

N Die Chpn derOele angemercket worden . Daher lernen

Ata
mici hiergus abermahls , wie das Oel auf ver⸗

9, Chym , erfter Gh . S ſchiede⸗

ihg



274 Chymiſche Unterſuchung

ſchiedene gantz natuͤrliche Art und Weiſe in der Waͤrmeiſh
Kaͤlte beſtehen kan . In der Kaͤlte iſt nemlich die Refinai
gewiſſen Grad hart und bruͤchig, in der Waͤrme aber wich

ſie bald wieder aufgelöſet , und zu reinen fluͤßigen Oel , De

Chymici verſichern zwar , daß die Keline daher entffüͤndeh
wenn ſich ein ſtarekes Acidum mit dem fluͤßigen Oel vermiſch
te , ſie haͤtten angemercket , daß ſowohl der ſtarcke und feutihe
Spirtus Nitri - als auch Vitrioli , in ein pechigtes , zähts
und klebriges Weſen uͤbergehen , welches durch das Fenetſ
einem wahren Hartz gemacht werden könte , ja dag aud dt

gewachſene Schwefel ein wahres Hartz der Erden ſeh. Doh
muͤſſen wir billig zweiffeln , ob auch diefes bey der Verdig
des Oels , durch das Acidum alſo geſchiehet , weil bey blk
natuͤrlichen Verwandelung der Balſame in das Hartz allegt
das Acidum in den Balſam abgeſondert wird , wobulchſe
itzo mehr hart und dicke wird , da er zuvor fluͤßig war , gh

lich aber wird in den Hath werige vom Acido geimi
als in der flüßigen Materie geweſen . Ya auch die Ha
von welchen man vorgiebt , daß ſie aus der Vermiſchung kilt

Acidi mit einer Fettigkeit entſtuͤnden , find doch akezeitw
denen , welche die Natür hervorgebracht , oder die vernit
des Alcohols bereitet worden , unterſchieden . Denn dilk
werden ſofort in dem Alcohol flüßig , der Schweſel aber u

niemals baven angegriffen .
2. In dieſen alſo bereiteten Reſinis , die wegen der gille—

lichen Verbrennlichkeit ihres Koͤrpers ihre oͤligte Ratur t
fennen geben , ſcheinet der urſprünglich beygelegte alte Gi

nemlich der Spiriius Kector , zu verbleiben , benn man wii
cket bey jedem hartzigten Weſen allezeit den Geruch, Or
hmat und feine befondere Kraft deutlich genug an , Miye
doch nicht auders auszudeuten , als in ſo weit ſie il den WW
ten Theile der Pflantze befindlich geweſen . Daherd palten
auch ſolche viele Jahre , dieweil ſie von dem zaͤhen Weſel de
Hartzes gebunden , in der Pflantze ſelbſt aber geſchwinde ll⸗
ſtreuet werden . Darnmm geſchichet es zum öſtern, N
von den Meuſchen eingenommene Relidze , wegen ihrel fy
rigkeit unaufgeſchloſſen durchgehen , und alſo ihre Spirit
ticht von ſich laffen , daher denn auch die eigentliche Tinem
nicht erſoigen fan ; denn . weil fie viclict feine Galle , 0
eine andere feifigte Fluͤßigkeit antreffen , durch welche ſe⸗u
gelöſct , und wuͤrckſam gemacht werden . Die Mediei siam
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der Vegetabilien , erſter Theil . 26

wih oft barber ; wenn die it Wiken - Geſtalt eingeſchln ckte
Belina , pr die gehoſte Wuͤrckung gethan zu haben , wieder
ſitgehen, und den Leib nicht bewegen . Es if auch mehren -iik eine ſcharffe freſſeude , entzůndende Klaſt in den Re -
ins offenbar su mereen . Dahero, wenn ſie ſich an die Zun⸗
ebder inden Dals hängen , ſo zernagen ſie dieſe Oerter mit

angreb n Schaͤrſe , in den Magen und Gedarm eit
gleichen , und richten alſo an dem Orte , w3pfie

indung an , und indem ſie erhißen, ſo
Solehergeſtalt erregen die aus den

Wocuiuten, aus der W Milh , aus dem Eup! iorbio,Helleboro, . Ja lappa , Meëli anna , Scammonio , Tars
Wh, bereitete Relinæ

eii gefaͤhr liches ſtarckes Brechen und
Wehlken, das ſich niht leicht ſtillen Damit aber der⸗
kiih Schade verhuͤtet werde , P hat, die Kuni enthecket,Ai guit, die Relinam , die man gebrauchen will , zuvor in
Um ilin glåférnen Möͤrſel mit eben ſo viel trockenen Zu⸗

ige zu reiben, daß ein ſehr zartes Pulver daraus werde ,

ne ernach mit einem Si Drup genommen wird ;
ohne aufgeloſet zu werden , und ſich

n Der
Gånge

auhän get , ſondern ſei⸗
de und gut verr ächtet, und

n auch-dergleichen Kehng

iben wird , ſo ſolgetdie
cf denn ef wird da⸗

gelöͤſet. Ja auf ſolche

ig! purgiren , welche von

on Begetabilien g cht i d e zuvör iiep purgirten ,
Mfelches die Reſlua Gusjaciſattſam bezeuge

i
3nDie erfahrenſten Chimici haben vorl Midi angeiner⸗

i daß die eigenen, deſtillirten , und iiit Spiibus keichlich erfuͤtten Orle ii verden, wenn ſie ih⸗
M Grift verliehren , und dieſes A ich obn ſtreitig wahr und
E Dern wenn ein reines Zimmet⸗Oel in einen Alco⸗

y foelifet , und nachmals das Alcohol bey gelinden geterWum davon gäͤutzlich herah deſtilliret worden , ſo wird es
Mdi Spiritus mit fih genommen haben , auf den Boden

Merwin ein Oel zurück geblieben fenny welches ſeiner Spi⸗Wumberaubet und zugleich hartzigt fe eyn wird .

Mi Da nun die purgirende a der Pflantzen theils in
Whaktzigten Weſen altzutreffen , welches durch das Aeohol
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276 Chymiſche Unterſuchung

perang gebracht wird , theils auh in den andern túrinn

Theilen derſelben Pflantzen beſindlich ſind , die in Kafer u

geloͤſet werden können , wie ſolches ſchon bey der Yalappe n

gemerckt habe , ſo wird ein ſolcher Ueberbleibſel von elkt
Pflantze , aus welcher alles hartzigte Weſen vermittelſt he
Alcohoi heraus gebracht worden , das übrige auh. vonf
geben , wenn er in Waſſer gekocht wird . Wenn dieſe omg
geſeihete Decocta bey gelindem Fener verdickt , mit der Refina

die mit Eyer : Dotter wohl abgerieben , zu einem Exttall

gemacht werden , ſo wird man ein verdicktes Wefen Haben M

welchem fafi alle heilende Kraft der Pflautze , wovon eh h

macht , in die Enge zuſammen gebracht worden .

Der fuͤnf und ſechtzigſte Proceß,
Die fo genannten weſentlichen Extracte , ul

zwar aus dem Saffran durch den 48 . Puolß

Zubereitung .
1. Es hat die Natür an gewiſſen Theilen einiger Wl

tabilien beſondere und von andern gang abgehende Cirp g
bildet , die ihren Eigenſchaften nach gar ſehr von andern U
gleichen unterſchieden ſind , dag fie saft gu Feiner von d

Art befannten Gefehlechte - gerechnet werden Fonnen mk
find aber auch dergleichen Dinge die ſchoͤnſten Krake f
pflantzet worden , die ſonſt auf keine Art geſchaft werden , nw
nen . Von ſolcher Art ſind die gold⸗gelben Spitzen digi
ſerchen in den Safran⸗Blumen . Selbigen haben dit n
nehmſten unter denen Chymicis ſo hoch gehalten, daß fe

das Gewuͤrtz der Welt⸗Weiſen genennet , und ihm u
Benennungs Wort , Aroph , beygelegt haben . e

glaublich , wie reichlich dieſer Safran an Forbe, an Ge
an Geſchmack , und an Kraft erfuͤllet iſt ,ja es iſt nglan M
wie leicht ee am Gewicht ift , und doch ſo viele und befit
ge Kraͤfte hat , wie sart er ift , und jum Verderben gin
Er verdienet alſo auch mohl eime- befonbere tnterfudhung!
Bearbeitung , '

N
2, Mon nehme alſo von den auserleſenſten ſchr riget

flein geſchnitteuen oder auch noch gantzen , krockenen in
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